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Dem ftàn Derwisch Nuschirwan,
Daß er dreymal dcS Tages für mich bethe 5

Und fünf am großen Ramazan

Dem frommen Volk für Amulett ;

SMehr : wöchentlich ein Brod für meine Nachbarm,
Die selber arm, ein Waisenkind verpfleget, »
Indem er so mit frohem Ginn,
Die Summen Gott vor Augen leget

Wischt eine rosenfarbne Hand
Die Posten alle Weg der letzte nur blieb stehen.

Der Perser dreht, von Zorn entbrannt,
Eich plötzlich um, den Dösewicht zu sehen,
Der seine Rechnung stört, und sieht im Lichtgewanv
DeS Acthers einen Geist mit goldnen Schwingen
Aufseilten Stuhl gelehnt: Ich bin von Gott gesandt.
Um jedes gute Werk vor seinen Thron zu bringen »

Das wie dcS Opfers Wohlgeruch
Won reiner Hand geweiht des T-bers Lohn vergrößert.
Und habe dir nach meinem Buch
Die Rechnung die du schriebst, verbessert.

So sprach Asariel zum stolzen Erdcnkloß,
Indem er nach und nach in Ambraduft zerfloß.

Der geflügelte Fisch.

Lang sah ein Fisch, dm die Natur mit Flügeln
Don dünnem Schlcyer ausgeschmückt,

Den hohen PhöbuS sich im Weltmeer spiegeln î
Und endlich rief er ganz entzückt:
Ich muß, ich muß dich in der Nähe,
Wohlthäter aller Wesen, sehen:
Er schwingt sich kühn in die lazurne Hohe:



Wie groß bist du, Wie li-benswerth, wie schèn

Wie wundervoll sind deine Strahlen,
Die jeden Tropfen in dem Ozean

?!«t deinem hellen Bild bemahlen

S ieeliq, wer dein Antlitz schauen kann!

Izt fühlt er nur, und opfert stille Thränen.

Doch plötzlich deckt sein Aug ein düstrer Flor:
Der Flügel ausgedörrte Sehnen

Versagen ihm. Er sinkt, rafft sich empor,
Sinkt tiefer, stürzt entgeistert nieder,
Und fand, der Seele gleich, die jenseit unsrer Welt
Die Gottheit schauen will und aus den Wolken fällt,
Zn seinem Element sich wieder.

Auflösung der legten Charade Vlumenstein.

Neues Räthsel.

Was thäte wohl der Charlatan,
Wenn ich zurücke bliebe?

Kein Staat ist, der mich missen kann;

Ich bin das Glück der Liebe.

Ich hülle mich ins Dunkel ein,
Wie Räthsel hoch zu loben.

«ch trätt' ich an den Sonnenschein,

So wär' ich schon verstoben.
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